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1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Für die Entwicklung des Bebauungsplanes „Basaltstraße“ mit dem Ziel der Aus-
weisung von Wohnbauflächen (WA gemäß BauNVO) wurde die schalltechni-
sche Stellungnahme P 19045, Dezember 2020 gefertigt. Die schalltechnische 
Stellungnahme ermittelte die Geräuschbelastungen des Plangebietes durch 
Schienen- und Straßenverkehr sowie möglicher „plangegebener“ gewerblicher 
Geräuschimmissionen aus benachbarten Gewerbegebietsflächen, hier: Ehe-
maliges Basaltwerk Johannes Nickel GmbH & Co. KG.  
 
Die Berechnung der Geräuschbelastungen des Plangebietes durch den Schie-
nenverkehr erfolgte auf der Grundlage der Berechnungsvorschrift Schall 03 der 
DB AG. Die hierzu zur Verfügung stehenden Streckenbelegungsdaten aus der 
„Bestandssituation 2011“ und einer hierauf gestützten Prognose für den Pla-
nungshorizont 2025 wies 34 Zugvorbeifahrten zur Tageszeit und keine Vorbei-
fahrt zur Nachtzeit durch den Regionalbahnverkehr aus. Der Abgleich der Stre-
ckennutzung zur Nachtzeit mit dem aktuellen Fahrplan für den Bahnhof Ober-
Widdersheim zeigte hingegen zwei Haltestopps im Nachtzeitraum.  
 
Zur Aktualisierung der Berechnungsdaten wurden die Streckenbelegungsdaten 
erneut bei der DB AG angefordert.  
 
Für die Bestandssituation 2020 werden 33 Zugvorbeifahrten im Tageszeitraum 
und 3 Zugvorbeifahrten im Nachtzeitraum angegeben. Für den Prognosehori-
zont 2030 werden 38 Zugvorbeifahrten im Tageszeitraum und 2 Zugvorbeifahr-
ten im Nachtzeitraum erwartet.  
 
Für die “Bestandssituation 2020“ errechnet sich die Emissionsleistung der 
Bahnstrecke mit: 
 
    LW,eq’T = 71,7 dB(A)/m, 
    LW,eq’N = 64,3 dB(A)/m. 
 
Für den Prognosezeitraum beträgt die Emissionsleistung für die Strecke 3701 
[2030]: 
 
    LW,eq’T = 72,4 dB(A)/m, 
    LW,eq’N = 62,6 dB(A)/m. 
 
Die Geräuschimmissionen aus diesen aktualisierten Streckenbelegungsdaten 
in Verbindung mit Anpassungen an die in diesem Bereich geltenden zulässigen 
Höchstgeschwindigkeiten von vmax = 80 km/h werden für das Plangebiet berech-
net und grafisch dargestellt. Die hieraus sich ergebenden Anforderungen an 
den passiven Schallschutz unter Berücksichtigung von zusätzlichen Schallein-
trägen aus dem Straßenverkehr und plangegebener gewerblicher Geräu-
schimmissionen aus Gewerbeflächen werden durch Neuberechnung der Lärm-
pegelbereiche ermittelt und dargestellt. Hierbei werden Abänderungen in den 
Gebietsausweisungen (nunmehr WA- und MI – Flächen) hinsichtlich möglicher 
Gewerbegeräuschbelastungen aufgrund unterschiedlicher Immissionsricht-
werte (55 und 60 dB(A)) berücksichtigt. Die Untersuchungsergebnisse dienen 
der Weiterentwicklung des vorgesehenen Bebauungsplanes „Basaltstraße“ und 
der Entscheidung über ggf. zu berücksichtigende „aktive“ Schallschutzmaßnah-
men gegenüber der Geräuschbelastung aus Schienenverkehr.  
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2. BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

2.1 BERECHNUNGSVERFAHREN  
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen werden nach dem Berechnungsverfahren 
der Schall 03 der DB AG vorgenommen. Auf die Ausführungen der schalltech-
nischen Stellungnahme P 19045 wird verwiesen. Alle weiteren Berechnungser-
gebnisse für den Straßenverkehr / Gewerbelärm werden beibehalten und für 
die Berechnung der Lärmpegelbereiche übernommen. 
 
 
 

2.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE TAGESZEIT  
 
 
Die nachfolgenden kartographischen Darstellungen zeigen die Geräuschbelas-
tung des Plangebietes aus dem Schienenverkehr für den Tageszeitraum auf 
der Grundlage der Streckenbelegungsangaben IST 2020 und Prognose 2030. 
Die Darstellung der Berechnungsergebnisse reicht bis zu dem schalltechni-
schen Orientierungswert der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete - tags 
55 dB(A). Die Berechnungen wurden ohne Abschirmwirkung einer im Bebau-
ungsplanverfahren vorgesehenen Schallschutzwallanlage („Freifeldbedingun-
gen“) durchgeführt. 
 
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die 1. vorgesehene Baureihe parallel 
der Gleisanlage in der Größenordnung des schalltechnischen Orientierungs-
wertes von 55 dB(A) zur Tageszeit in der „Bestandssituation“ belastet ist. In der 
Prognose für 2030 ist von einer Erhöhung dieser Geräuschbelastung gemäß 
den Veränderungen in der Emissionsleistung von ΔL ≤ 1 dB(A) auszugehen. 
Die Geräuschbelastung in Höhe der 1. zur Gleisanlage hin orientierten Baureihe 
führt zu grenzwertigen Ergebnissen zum schalltechnischen Orientierungswert 
von 55 dB(A).  
 
Für die westlich im Plangebiet vorgesehene Mischgebietsfläche (MI) wird der 
schalltechnische Orientierungswert von tags 60 dB(A) für alle Streckenbelegun-
gen eingehalten und unterschritten. 
 
Tabelle 1: Berechnungsergebnisse tags, 1. OG 

Ohne Schallschutzmaßnahmen  
 

IP-Nr. Berechnungsergebnisse TAG Gebietskategorie SOW 

 2020 2030   

1 55 55 WA 55 

2 54 55 WA 55 

3 52 53 MI 60 
 

alle Pegelwerte nach 16. BImSchV aufgerundet [54,1 dB(A) ≜ 55 dB(A)] 
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2.3 NACHTZEIT  
 
 
Die berechneten Schalleinträge in das Plangebiet zur Nachtzeit sind nachfol-
gend für die „Bestandssituation 2020“ und für den Prognosezeitraum 2030 dar-
gestellt. Die Gegenüberstellung zu dem schalltechnischen Orientierungswert 
für die städtebauliche Planung für Allgemeine Wohngebiete zeigt, dass dieser 
in Höhe der 1. zur Bahnanlage hin orientierten Baureihe um +2 dB(A) über-
schritten wird. Für den Prognosezeitraum 2030 ist von einer Reduzierung der 
Geräuschimmissionsbelastung von ΔL ~ 2 dB(A) auszugehen. Zukünftig wird 
die Planungsempfehlung der DIN 18005 - 45 dB(A) - dann zur Nachtzeit in Höhe 
dieser Baureihe eingehalten / grenzwertig erreicht. 
 
Tabelle 2: Berechnungsergebnisse nachts, 1. OG 

Ohne Schallschutzmaßnahmen  
 

IP-Nr. Berechnungsergebnisse NACHT Gebietskategorie SOW 

 2020 2030   

1 47 45 WA 45 

2 47 45 WA 45 

3 45 43 MI 50 
 

alle Pegelwerte nach 16. BImSchV aufgerundet [54,1 dB(A) ≜ 55 dB(A)] 
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3. PRÜFUNG VON SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

3.1 AKTIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

3.1.1 Schallschutzerfordernis 
 
 
Die Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zum Schienenverkehr zu 
den schalltechnischen Orientierungswerten der DIN 18005 für die städtebauli-
che Planung zeigt, dass diese zur Tageszeit in der „Bestandsbelegung des 
Schienenverkehrsweges“ wie auch für die Prognoseauslastung 2030 eingehal-
ten und unterschritten werden. In Höhe des geplanten Allgemeinen Wohnge-
bietes werden in Höhe der zur Gleisanlage hin orientierten nächstgelegenen 
Baugrenze die Richtwerte dabei grenzwertig erreicht, in Höhe des westlich vor-
gesehenen Mischgebietes deutlich unterschritten. 
 
Ein Schallschutzerfordernis für bauliche Schallschutzmaßnahmen gegenüber 
dem Schienenverkehrsweg ist somit anhand der Berechnungsergebnisse für 
die Tageszeit nicht abzuleiten (im Sinne einer „Lärmvorsorge“ kann jedoch im 
Rahmen des Bauleitplanverfahrens unabhängig hierzu ein baulicher Schall-
schutz vorgesehen werden). 
 
Für den Nachtzeitraum ist für die Streckenbelegung „Bestandssituation 2020“ 
der schalltechnische Orientierungswert um +2 dB(A) in Höhe der zur Gleisan-
lage nächstgelegenen Baugrenze überschritten. Die Veränderungen der Stre-
ckenbelegung / Änderung der Geräuschemissionen der Fahrzeuge für den Be-
trachtungszeitraum 2030 zeigt, dass von einer Verminderung der Geräuschbe-
lastung um ca. 2 dB(A) auszugehen ist. Für den Prognosezeitraum 2030 ist 
dann für das geplante Allgemeine Wohngebiet mit einem grenzwertigen Ergeb-
nis zum Orientierungswert nachts zu rechnen.  
 
Für die derzeitige Streckenbelegung / Geräuschentwicklung im Nachtzeitraum 
ergibt sich somit bei einer zeitnahen Entwicklung des Wohngebietes ein Kom-
pensationsbedarf von ca. 2 dB(A).  
 
Die schalltechnischen Berechnungen basieren dabei auf zwei bzw. drei Bahn-
vorbeifahrten im Nachtzeitraum (22:00 Uhr - 06:00 Uhr). Für die nicht belegten 
Zeitabschnitte erfolgt bei der Mittelwertbildung eine Verrechnung der z.B. in der 
letzten Abendstunde / ersten Morgenstunde (22:00 Uhr - 23:00 Uhr und 05:00 
Uhr - 06:00 Uhr) auftretenden Geräuschimmissionen auf den Bezugszeitraum 
von acht Stunden. Ergänzend wurde daher geprüft, mit welchem „Vorbeifahrt-
pegel“ je Bahnvorbeifahrt gerechnet werden muss. Hierbei können „Maximal-
werte“ der Bahnvorbeifahrt von bis zu 83 dB(A) in Höhe der 1. Baureihe auftre-
ten. 
 
Für die in einer Entfernung von 25 m zur Bahnlinie mögliche Lage der 1. Bau-
reihe ist somit gegenüber diesem „Einzelschallereignis“ eine entsprechende 
Störwirkung insbesondere bei während des Nachtzeitraumes in Kippstellung 
gehaltenen Fensteranlagen zu erwarten.  
 
Nach VDI 2719 /1/ soll der nächtliche Mittelungspegel in einem Schlafraum mit 
Lm 25 - 30 dB(A), der hierbei auftretende maximale Schalldruckpegel im Innern 
des Raumes mit LAFmax 35 - 40 dB(A) zum Liegen kommen. Für in Kippstellung 
gehaltene Fensteranlagen ist dieser Pegelwert zum Zeitpunkt der Bahnvorbei-
fahrt nicht zu gewährleisten.  

 
/1/ VDI 2719: Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen, 8/1987 
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Gegenüber möglichen Störwirkungen wird daher die Empfehlung ausgespro-
chen, für Schlafräume / Kinderzimmer der 1. Baureihe, die zur Gleisanlage hin 
orientiert werden, schallgedämmte Lüftungselemente an den Fensteranlagen 
vorzusehen, sodass diese im Bedarfsfall geschlossen gehalten werden können. 
 
Im Folgenden wird geprüft, welche Pegelreduzierung durch eine auf in der Ent-
wurfsfassung des Bebauungsplanes vorgesehene Fläche zur Aufnahme von 
baulichen Schallschutzmaßnahmen (Schallschutzwall / Schallschutzwand) an-
geordnete Anlage in Höhe der vorgesehenen Baugrenze erreicht werden kann. 
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3.1.2 Schallschutzwall-/wandanlage parallel der Gleisanlage 
 
 
Zur Reduzierung der Geräuschimmissionen unterhalb des schalltechnischen 
Orientierungswertes für Allgemeine Wohngebiete – nachts 45 dB(A) – kann in 
der im Bebauungsplanentwurf gekennzeichneten Fläche für „Vorkehrungen 
zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen“ /2/ eine Schallschutzan-
lage (Schallschutzwall bzw. Wall- / Wand- Kombination) errichtet werden. 
 
Die Einhaltung / Unterschreitung des schalltechnischen Orientierungswertes 
soll dabei in der Höhe von Fensteranlagen 1. OG gemäß Abstimmung erreicht 
werden. Die Berechnungen zeigen, dass hierzu bei Einhaltung des Planzieles 
„Unterschreitung SOW“ nachts 45 dB(A), eine Schallschutzwall-/wand -Anlage 
mit einer Oberkante von 2,5 m über Bezugsniveau SOK (Schienenoberkante ~ 
NN 148,3 m) erforderlich wird. Die Wirksamkeit dieser Anlage, im Hinblick auf 
Fensteranlagen OG erreicht dabei etwa ΔL -2 bis -3,5 dB(A). 
 
Wird eine stärkere Reduzierung angestrebt (Reduzierung der verbleibenden 
Fassadengeräuschbelastung) um einen Lärmpegelbereich (LPB gemäß DIN 
4109 [ΔL ≥ 5 dB(A)]) wird eine Bauhöhe über SOK von h ~ 3,25 m über Bezugs-
niveau erforderlich. 
 
Anmerkung: 
Die im Gelände entstehende Bauhöhe der Schallschutzanlage ist hiervon ab-
weichend und von dem anstehenden Gelände abhängig. Anhand der vorliegen-
den Vermessungsdaten Bestandsgelände kann die Bauhöhe der Schallschutz-
einrichtung etwa 4 – 4,3 m erreichen. Die exakte Festlegung ist im Zuge einer 
Objektplanung dann zu ermitteln. 
 
Die noch in der Fläche zu erwartenden Schalleinträge sind nachfolgend karto-
grafisch, für den Bezugseitraum der Nachtzeit, dargestellt. 
 
 
Tabelle 1: Ermittlung der Pegelreduzierung durch Abschirmung für  

verschiedene Bauhöhen über SOK 
 

 mit Schallschutzmaßnahmen 

IP ohne 

Lärm-

schutz 

2 m ü. 

SOK 

2,5 m 

ü. SOK 

3 m ü. 

SOK 

3,5 m 

ü. SOK 

3,25 m 

ü. SOK 

ΔL o. SSM 

zu 3,25 m 

1 EG 46,4 39,3 38,3 37,3 37,5 37,7 -8,7 

1 OG 46,7 46,3 43,2 41,9 40,4 41,1 -5,6 

1 DG 46,7 46,7 46,7 46,7 46,7 46,7 0 

2 EG 45,6 39,2 35,8 33,8 32,3 33,0 -12,6 

2 OG 46,1 46,0 44,7 41,8 39,4 41,0 -5,1 

2 DG 46,2 46,1 46,1 46,1 46,1 46,1 -0,1 

 
alle Pegelwerte in dB(A) 

  

 
/2/ Planzeichenverordnung PlanzV, Pos. 15.6  
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3.2 PASSIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN NACH DIN 4109 
 
 

3.2.1 Lärmpegelbereiche 
 
 
In Abhängigkeit der verbleibenden Außengeräuschbelastungen, je nach Planent-
scheid 
 
- ohne Schallschutzwall 
- mit Schallschutzwall h = 2,5 m ü. SOK 
- mit Schallschutzwall H = 3,25 m ü. SOK 
 
ergeben sich unterschiedlich hohe verbleibende Geräuschimmissionsbelastun-
gen im Plangebiet. 
 
DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ enthält Regelungen zur Ableitung der min-
destens zu berücksichtigenden baulichen Schallschutzmaßnahmen an der Ge-
bäudehülle (Schalldämmwerte der Fassade / Verglasungen Balkontüre etc.). 
Die Ableitung der im konkreten Fall zu berücksichtigenden Anforderungen er-
folgt anhand des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ La nach DIN 4109. Dieser 
stellt einen „Summenpegel“ aus den in das Plangebiet einwirkenden Geräu-
schimmissionen unterschiedlicher Emittenten dar.  
 
Eine Gliederung der Plangebietsfläche hierzu enthält die schalltechnische Un-
tersuchung P 19045. Danach sind im Nahbereich zu den Verkehrswegen 
Straße und Schiene unabhängig von möglichen „Richtwertüberschreitungen“ 
die Schallschutzanforderung gemäß dem LPB III, im Kernbereich der Plange-
biete nach LPB II zu berücksichtigen. DIN 4109 enthält darüber hinaus den Hin-
weis, dass – unabhängig der ausgewiesenen Lärmpegelbereiche – mindestens 
die Anforderungen nach dem Lärmpegelbereich LPB III auszulegen sind. Im 
Folgenden wird auf der Grundlage der aktualisierten Berechnungsergebnisse 
die Gliederung des Plangebietes in die Lärmpegelbereiche vorgenommen.  
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3.2.2 Spitzenpegelbetrachtungen nach DIN 4109 
 
 
DIN 4109 – 2 [2018] „Schallschutz im Hochbau – rechnerische Nachweise der 
Erfüllung der Anforderungen“ enthält den Hinweis: 
 
Bei den Anforderungen zum Schutz gegen Außenlärm werden in DIN 4109 – 1 
Maximalpegel nicht berücksichtigt. Bei Verkehrsgeräuschen mit starken Pegel-
schwankungen kann jedoch die Berücksichtigung der Pegelspitzen zur Kenn-
zeichnung einer erhöhten Störwirkung zusätzliche Informationen zur Auslegung 
des Schallschutzes liefern; in einem solchen Fall sollte zusätzlich zum Mitte-
lungspegel der Maximalpegel bestimmt werden. 
 
 
Die Berechnungen der „Vorbeifahrtpegel“ einzelner Fahrzeuge führt in Höhe 
der 1. Baureihe zu Prognose – Spitzenpegeln von LAF,max. ~ 83 dB(A).  
 
DIN 4109 – 4 enthält in Anhang C „Ermittlung des maßgeblichen Außenge-
räuschpegels durch Messungen“ Vorgaben über die Behandlung von Spitzen-
pegeln an Schienenverkehrswegen. 
 
…Bei Schienenverkehrsgeräuschen kann in besonderen Fällen die Berücksich-
tigung der Pegelspitzen zur Kennzeichnung einer erhöhten Störwirkung wichtig 
sein; in einem solchen Fall sollte zusätzlich zum Mittelungspegel der mittlere 
Maximalpegel LAF,max. bestimmt werden (z.B. energetischer Mittelwert der Maxi-
malpegel von Zug – Vorbeifahrten). Ergibt sich, dass im Beurteilungszeitraum 
der Mittelungspegel LAFm häufiger als 30 x bzw. häufiger als 15 x (nicht mehr als 
acht zusammenhängende Stunden einer Nacht) oder 2 x – je durchschnittliche 
Stunde um mehr als 15 dB(A) überschritten wird und die Differenz zwischen 
dem mittleren Maximalpegel LAF,max. und dem Mittelungspegel LAFm > 15 dB(A) 
ist, so wird für den maßgeblichen Außengeräuschpegel statt des Beurteilungs-
pegels der Wert LAF,max. – 15 dB(A) zugrunde gelegt… 
 
Für die nach den Bahnangaben mitgeteilten 33 bzw. 38 Zug – Vorbeifahrten im 
16 – stündigen Tageszeitraum ist somit die Bedingung (häufiger als 30 x) wäh-
rend der Tageszeit erfüllt, für drei bzw. zwei Zug – Vorbeifahrten zur Nachtzeit 
(häufiger als 15 x) nicht erfüllt. Der Prognosespitzenpegel von 83 dB(A) über-
schreitet dabei den Mittelungspegel der Tageszeit in Höhe der 1. Baureihe von 
Lm ~ 55 dB(A) um mehr als 15 dB(A). Für die Dimensionierung der Anforderun-
gen an den passiven Schallschutz der 1. Baureihe kann somit in Ergänzung zu 
„Regelbewertung“ nach DIN 4109 der Außengeräuschpegel LAF,max. – 15 dB(A) 
entsprechend 83 dB(A) – 15 dB(A) = 68 dB(A) als Bemessungsgröße herange-
zogen werden. Die Überführung dieser Außengeräuschbelastung in den „maß-
geblichen Außenlärmpegel“ sieht beim Schienenverkehrsweg einen Abzug von 
pauschal – 5 dB(A) (Spektrumsanpassungswert) vor, so dass die Dimensionie-
rungsgröße für den passiven Schallschutz zur Tageszeit  
 

68 dB(A) – 5 dB(A) = 63 dB(A) 
 
darstellt. 
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An diesem Wert ist ein Zuschlag von + 3 dB(A) nach DIN 4109 Teil 2 vorzuneh-
men. Die Geräuschbelastung (Dimensionierungsgröße für passive Schall-
schutzmaßnahmen unter Berücksichtigung von Spitzenpegeleinwirkungen) er-
reicht somit für die 1. Baureihe auf der dem Schienenverkehrsweg zugewand-
ten Fassade 
 

La = 66 dB(A) 
 
entsprechend einer Zuordnung in den Lärmpegelbereiche IV.[LPB IV] 
 
Bei Berücksichtigung einer Schallschutzwallanlage mit einer Wirksamkeit von 
ΔL ≥ 5 dB(A) für EG und 1. OG, gemäß den Dimensionierungsberechnungen 
kann diese Pegelreduzierung in Ansatz gebracht werden, so dass die Dimensi-
onierungsgrundlage für passiven Schallschutz dann wiederum für Bezugs-
räume EG / 1. OG LPB III darstellt. Lediglich für ausbaubare Dachgeschosse / 
Staffelgeschosse sind dann aufgrund der nicht auftretenden Abschirmwirkung 
für diese Obergeschosse die Planungen nach dem Lärmpegelbereiche IV vor-
zunehmen.  
 
Wird auf die Herstellung einer Abschirmeinrichtung (Wall / Wand) im Zuge des 
„Abwägungsprozesses“ verzichtet, sind die Gebäudefassaden in allen Ge-
schossen auf der zur Gleisanlage hin orientierten Fassade dem Lärmpegelbe-
reiche IV zuzurechnen. Für die verbleibenden Anforderungen im Plangebiet gel-
ten dann die Anforderungen von mindestens – nach DIN 4109 Teil 2 – LPB III. 
 
Die entsprechenden Festlegungen können dann im Zuge der Aufstellung des 
Bebauungsplanes entsprechend der kommunalen Entscheidungslage für die 
Aufstellung des Bebauungsplanes textlich / zeichnerisch umgesetzt werden. 
 
 
 
 
 
DIESE SCHALLTECHNISCHE STELLUNGNAHME  
UMFASST 18 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
DIE DARSTELLUNGEN DER LÄRMPEGELBEREICHE. 
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